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£)cr Sonftlm
gê ift ju roünftfjcn, bafj ber ïonfilm in

ber Scfjrocij bic crftc aller Sunftgattungen

roirb. Senn ber îonfilm ift eine roafjrljaft

bemofratifcfje Sunft, roiirbig ber älteften

SRcbublif Omrobaê.

©chft bu inê îfjcater, fo fjaft bu einen

hohen ßtenufj nur bann, roenn bu in ber

Sage bift, fünf granfen ober mefjr ju jaf)=

len, auf baf; bu Italie genug an ber SBüfjne

fifceft, um alleê beutlicfj fjbrcn unb fefjcn ju
fönnen. 38ir anbern, toir armen Scfjlucfer

loeun toir nidjt gerabe ein gretbtllet

fjaben, ober alê 9Hann bon ber Rettung «n

beu Sberrfifc gelangen roir anbern Vin»

nen unê nur einen billigen tylafy leiften,

britter ÏRang B roenn mbglicfj, roo man ein

Srittel ber fmnblung nicfjt fiefjt unb bie

fjälftc beê ©efbrocfjencn nicfjt berftefjt.

Sôcïtr) ariftofrattfcfjc (Sinritfjtung, baë 2fjea=

ter, unroürbig einer ecfjten Scmofratie!

Sfßie fo ganj anberê ift baë beim Son*

film! Ob bu retefj bift unb Saifon fifceft

ober arm unb britter SRang tjicr fbiclen

fojialc Unterfcfjicbe aucfj nirfjt bie geringste

JRolle, fjier finb aile «Oîenfcfjen gleitfj, fjier

berftefjen aile glcicfj Joenig bom Gkfpro=

cfjencn, ber Sietcfjc unb ber 2lrme, ber SReicfje

unb ber Slrme müfjcn ficfj in gleicfjer 9Seife

ab, ju enträtfeln, ob bie foeben bon Stabel

gelaffcne ©cràufcfjfofgc ©utcr ÎRorgen!"

bebeutet ober Summe ©anë!" SBelcfj bc=

mofratifebe ©leiâjfjeit! Cë lebe ber îonfilm!
tarnet)

»I«

SSinîe für ©ebtrgêreifcnbe
Spören trir, roaé ein 2)eutfä)er über

Sua unb TJirnbl fagt. (Bie Web.)

Grftenê: 2Bemt mau in bie ©djroeij fäfjrt,
fo befinbet man ficfj jroar unftreitig inmit»

ten ber 33erge, aber bies berlangt nocfj nicfjt

fategorifaj eine 93erflcibung alë Sirubl bber

33ua. Sie ©trafjen in Qïmeb finb afptjal-
tiert roie bie in 33crliu, Süßten ober 23uba»

peft, menn fie audj fjöfjer über bem SJÎee»

reêfpicgel liegen.

groeitenê: gjt eê burdjauê nicfjt notroen»

big, bei einer fommerfidjen SBanberung bon

2llm ju Sffm, ait friebfiefj grafcrtben Pütjen
unb O'djfeit borbei, mit Sßidef, Seil unb

BURGERS MILDE STUMPEN
Nikotinschwach und doch aromatisch
Gelbe Packung 80 Cts. Weiße Packung Fr. 1.
Feine Burger Derby 10 Stück Fr. a

einem Studfad, gefüllt roie ju einer Cîoereft

Gcjpebitiott, anjutreten.
SJBill man aber unbedingt in £>ocfjtourifti£

unb Salontirolertum berfaffen, fo fjaltc man

ficfj bor 2lugeu, bafj matt audj bei einer

JReife iu ben Uotoalb ficfj nidjt aitjieljt, alë

ob man alê 2lffc in bie 23äume flettern
rooltte. gn furjen Strtdjen fei fjier berfudjt,
33ua unb Sirnbl in ifjrer ©djtfjeit ju dja»

rafterifieren, fie bor ÛJÎadjaljmung ju fdjü^cit
unb gleidjjeitig einige befjerjigenêtoerte
SBinïe mit bem gam^abt geben:

Ser edfjte 33ua trägt an feinem gefüllten

9htdfad nicfjt fdjtoer ber unedjte an fei»

nem gefüllten Sdjmerbaudj nidjt feidjt.
Ser edjte gefjt boll ©aft unb Sraft brauf

loê ber unedjte bleibt faft» uub fraftloê
jurüd.

Ser edjte trägt afê ßfeibung eine 2krg=

flnft ber unedjte ein Sllpenfoftüm, eine

©ipfelmontur.

2

Seê ecfjten 33uam $oppe beftefjt auë

einem furjen Sobettrod, baju fttjt ifjm ein

§ütl auf bem £opf, alleë einfadj unb

fdjmudloô beê unedjtcu Spenjer bc»

ftebt auë Sadleiutoattb mit bergolbetcn

finöpfen, mandjmal auê einem abgefdjnit»

tenen (Xutatoatj ober aften uniforatrod unb

auf bem Raupte flebt ifjm ein nedifdjcë

Sütenftroljfjütdjen mit pupperaber gafanen»

feber.

£rägt ber edjte Sua einen ©emêbort

(fpricfj: ©amêbaorfdjt), fo trägt ber unecfjte

eine Slntilopenquafte, einen Sllpenpinfel,

einen gemfernen Gcê ift erreidjt!"
Ser ecfjte trägt berbe 9<îagelfdjufje für ben

33erg unb ein 5ßaar feiajtere für bie ©tabt

ber unedjte erfdjeint in ©robgenagelten

in ber Stabt unb fteigt in Bugftiefeletten

auftoârtê.
Ser ecfjte benüfct einen einfadjen §ofcn»

träger für bie £ofen Iber unedjte ein

Der Tonfilm
Es ist zu wünschen, daß der Tonsilm in

der Schweiz die erste aller Kunstgattungen

wird. Denn der Tonfilm ist eine wahrhast

demokratische Kunst, würdig der ältesten

Republik Europas.

Gehst du ins Theater, so hast du einen

hohen Genuß nur dann, wenn du in der

Lage bist, fünf Franken oder mehr zu zahlen,

auf daß du nahe genug an der Bühne

sitzest, um alles deutlich hören und sehen zu

können. Wir andern, wir armen Schlucker

wenn wir nicht gerade ein Freibillet

haben, oder als Mann von der Zeitung in

den Sperrsitz gelangen wir andern können

uns nur einen billigen Platz leisten,

dritter Rang v wenn möglich, wo man ein

Drittel der Handlung nicht sieht und die

Hälfte des Gesprochenen nicht versteht.

Welch aristokratische Einrichtung, das Theater,

unwürdig einer echten Demokratie!

Wie so ganz anders ist das beim Tonfilm!

Ob du reich bist und Balkon sitzest

oder arm und dritter Rang hier spielen

soziale Unterschiede auch nicht die geringste

Rolle, hier sind alle Menschen gleich, hier

verstehen alle gleich wenig vom Gesprochenen,

der Reiche und der Arme, der Reiche

und der Arme mühen sich in gleicher Weise

ab, zu enträtseln, ob die soeben von Stapel

gelassene Geräuschfolge Guter Morgen!"
bedeutet oder Tumme Gans!" Welch

demokratische Gleichheit! Es lebe der Tonfilm!
Pamey

Winke für Gevirgsreisende
Hören wir, was ein Deutscher über

Bus und Dirndl sagt. (Die Red.)

Erstens: Wenn man in die Schweiz fährt,
so befindet man sich zwar unstreitig inmitten

der Berge, aber dies verlangt noch nicht

kategorisch eine Verkleidung als Dirndl oder

Bua. Die Straßen in Zürich sind asphal

tiert wie die in Berlin, Wien oder Budapest,

wenn sie auch höher über dem

Meeresspiegel liegen.

Zweitens: Ist es durchaus nicht notwendig,

bei einer sommerlichen Wanderung von

Alm zu Alm, an friedlich grasenden Kühen
und Ochsen vorbei, mit Pickel, Seil und

lr. o ti n s eb vvg cb unà àocb srornatiscb
Leibe Packung S0 Lts. VeiiZe Packung br. 1.
k-o>r>o Surgor Osrt-v 10 Stuck br. 2.

einem Rucksack, gefüllt wie zu einer Everest

Expedition, anzutreten.

Will man aber unbedingt in Hochtouristik

und Salontirolertum verfallen, so halte mau

sich vor Augen, daß man auch bei einer

Reise iu den Uvwald sich nicht anzieht, als

ob man als Affe in die Bäume klettern

wollte. In kurzen Strichen sei hier versucht,

Bua uud Dirndl in ihrer Echtheit zu

charakterisieren, sie vor Nachahmung zu schütze»

und gleichzeitig einige beherzigenswerte

Winke mit dem Zaunpfahl zu geben:

Der echte Bua trägt an seinem gefüllten

Rucksack nicht schwer der unechte an
seinem gefüllten Schmerbauch nicht leicht.

Der echte geht voll Saft und Kraft draus

los der unechte bleibt saft- und kraftlos
zurück.

Der echte trägt als Kleidung eine Bcrg-
kluft der unechte ein Alpenkostüm, eine

Gipfelmontur.
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Des echten Buain Joppe besteht aus

einem kurzen Lodenrock, dazu sitzt ihm ein

Hütl auf dem Kopf, alles einfach und

schmucklos des unechteu Spenzer

besteht aus Sackleinwand mit vergoldeten

Knöpfen, manchmal aus einem abgeschnitteneu

Eutaway oder alten Uniformrock und

auf dem Haupte klebt ihm ein neckisches

Dütenstrohhütchen mit Puppernder Fasanenfeder.

Trägt der echte Bua einen Gemsbart

(sprich: Gamsbaorscht), so trägt der unechte

eine Antilopenquaste, einen Alpeupinsel,

einen gemsernen Es ist erreicht!"

Der echte trägt >derbe Nagelschuhe für den

Berg und ein Paar leichtere für die Stadt

der unechte erscheint in Grobgenagelten

in der Stadt und steigt in Zugstieftletten

auswärts.
Der echte benützt einen einfachen Hosenträger

für die Hosen der unechte ein



D O L L F U S

%ba ÎKt.t, ^>err £>berfdbt, fie &änb be glidb 2o& i mueê mini

«ftommumfteeljr rette rrrrrrrrrdrdrrätfdb !"

mafdjinengeftitfteê Sebergefdjirr für bie

Slugen.

Ser ecfjte trägt 3Babclftui3cn ber un»

ecfjte jtoei Saar Strümpfe obne SBàbett,

mit Ueberfocfen unb fnicfdjü^enb ein efjc»

mafê roetfjeê Llnterbeinîleib.
Sie £ofe beê erbten Suant: je mebr ber*

fpedt, je mebr SRefpeft! bie §ofe 'beë un»

eefiten: je mebr gefpidt, je mebr gefticlt!
Ser cdjte fteett in einer rupfenen Sßfoab

ber unedjte in einem $ägerfjcinb mit
©cfjtoeifjleibcfjcn nnb umgelegter Sbsagen*

unb ÛDÎanfdjeticngamitur.
Ser edjte ift fdjarffidjtig toie ein Sfbler,

finbet fieb, auf jebem Sfab jureebt ber

BASEL

Hotel Metropole-Monopole
Das komfortable Hotel - Fließ. Wasser u. Tel. in
all. Zimmern - Garage - Restaurant - Tea-Room
Conditorei - Konzert-Bierhalle - Tel. S 37.64

U. A. MISLIN, Direktor.

unedjte fjat ein 9J?o» unb Sinofel unb ber»

irrt ficfj anbatternb auf ber §aubtftraf3:\

Ser ecfjte fjat nie einen Giêpidcl ber

unedjte ift faum ofjne 5ßidel 51t fefjen, trägt

fogar roeldjc im ©efidjt.

Ser ecfjte Sua jobeft ber unedjte jü=

bcit, trabt ober intoniert 'nc Sllpenftjtn»

pbontc.

Ser ecfjte ift bei ben ÎOÎabefn boff fadn»

fdjer Sdjneib ber unccfjtc fdjneibet fidj

gern fadrifefj bei ifjnen.

Ser edjte fteigt nidjt bei jeber Sennerin

etni ber unedjte fällt bei jeber bittein

unb fliegt bann fjinauê.

Ser ecfjte braudjt einen Sergftod auf

bem Serg ber unedjte fällt ifjn afê eut»

gefegte Sanjc gegen jcbcrmannê Singe in
ber Stabt.

Saê toäreit fo einige augenfpringenbe

iinterfdjiebe, roaê ben Sofjn ber Sllpcu be«

trifft. 9?un ju feiner fjofberen Scfjroeftcr,

bem Sirnbl:
Saê edjte Sirnbl (audj Seanbt ober

Sirnei) beftefjt jumeift auê SWilaj unb ölui
baê unedjte überroiegenb auê gett.

Saê ecfjte riedjt nidjt immer gut baê

unedjte parfümiert fidj oft nodj fcfjfecfjter.

Saê ecfjte ftedt nodj in einem SJÎieber

baê unedjte gcfjörtc mandjmal febfeunigft

in * jtoei.
Saê edjte trägt fdjön gefärbte ©djürjen

unb Sänber baê unedjte aufjerbem fcfjon

gefârbteë .Çaar.

Saê ecfjte Sirnbl ift nie über fünfuub»

jtoanjig (fonft ift eê berfjciratet ober ein

Sßeibl) baê unedjte ift audj über jtoei»

unbfüitfjig bon fjinten nodj ein Sadfifdj.
Ta? unedjte raudjt 3i9<u'eneu baê

edjte leiber audj.
Taë ecfjte rüfjrt Stifter baë unedjte

läßt fidj burdj Sdjfagfafjnc rüfjren.

$u beê ecfjten Sirnbtë ftammerfenfter

fübrt eine Seiter ju beë uncdjteit ein Sift.

2&enn baë edjte in bic Stabt fommt,

fann cê Strafjen unb Slä^e niajt unter»

fcfjevbcn roenn baë unedjte auf bie 2lfm

fommt, fann es Ätüje nnb Ocbfen nidjt bon

einanber fjaften.

gür baê ecfjte unb für baë unedjte aber

gilt bie alte Serg» unb Tafregel: Sei Sßacbt

finb alle ftiilje fcfjiuavj!

gfiir Suant unb Sirnbf ergibt ficfj am

Scfjfuffe gofgcnbeê: 93?an glaube nie, bafj

ber Ginbrud, 'ben ber Slelpler auf ben

Stäbter madjt, bümmer ift, afê ber, ben

ber Stäbter auf bett Slelpler madjt.

©emfen finb feine Tiere, bie mit einem

Strid an einen Saum gebunben in Iben

früfjcn borgen fjineinmedern.

Saë Gdjo foff man nidjt retjen. SRuft

man aftjulang: SRefel! tönt cê Gfel! jurüd,

ruft man Sepp! fjafft eê Tepp roieber.

Ser ecfjte Sua unb baê ecfjte Sirnbf be»

fucfjen feine Sar ober ^tjcaterborfteflung.

Sfffo jiebe audj ber unedjte Sua unb baê

unedjte Sirnbl in baê flafino uub ju Tri=
ftan" bic ©robgcnagcltcn auë.

Gin Cdjfe ift toeber ein femininer Stier
nodj eine maêfuline Sub, aber ber, :bcr im»

mer nocfj fragt: toaê 'bann eigentltd)?

2£aê bic alten Senner betrifft, fo befreu»

jigen fie ficfj bor SftÇ, §agel, Sfikmbcrbö»

gefn, Wlanh unb filauenfcudje unb ganj

befonberë bor jeber Sita» unb Sirnblplagc.
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Aber halt, Herr Oberscht, sie händ de glich Loh i mues mini

Kommunisteehr rette rrrrrrrrrärärrätsch !"

maschinengesticktes Ledergeschirr für die

Augen.

Der echte trägt Wadelstutzeu der

unechte zwei Paar Strümpfe ohne Waden,

mit Uebersocken nnd knieschützcnd ein
ehemals Weißes Unterbeinkleid.

Die Hose des echten Buam: je mehr
verspeckt, je mehr Respekt! die Hose >des

unechten: je mehr gespickt, je mehr gestickt!

Der echte steckt in einer rupfenen Pfoad

^ der unechte in einem Jägerhemd mit
Schweißleibchen und umgelegter Kragen
und Manschcttengarnitur.

Der echte ist scharssichtig wie ein Adler,
findet fich auf jedem Pfad zurecht der

lZ^LUl.

liotel IVlktfopole-IVIonopoje
Ds» liomkortable ttotel - r'Iieö. Wasser u. rel. in
all. wimmern » (Zaraxe - Restaurant - rea-koom
«üoriäitorei Kon-ert-lZierdalie - ?el. 8 Z7.64

v. ^. IVlI8I.lk>i. Virelttor.

unechte hat ein Mo- und Binokel und verirrt

sich andauernd auf der Hauptstraße.

Der echte hat nie einen Eispickel der

unechte ist kaum ohne Pickel zu sehen, trägt

sogar welche im Gesicht.

Der echte Bua jodelt der unechte jü-
delt, kräht oder intoniert 'ne Alpeusym-

phonic.

Der echte ist bei den Madeln voll sackri-

scher Schneid der unechte schneidet sich

gern sackrisch bei ihnen.

Der echte steigt nicht bei jeder Sennerin

eini der unechte fällt bei jeder hinein

und fliegt dann hinaus.

Ter echte braucht einen Bergstock auf
dem Berg der unechte fällt ihn als em-

gclcgtc Lanze gegen jedermanns Auge in
der Stadt.

Das wären so einige augenspringende

Unterschiede, was den Sohn der Alpen be¬

trifft. Nun zu seiner holderen Schwester,

dem Dirndl:
Tas echte Dirndl (auch Deandl oder

Dirnei) besteht zumeist aus Milch und Bliu
das uiiechte überwiegend aus Fett.

Tas echte riecht nicht immer gut das

unechte parfümiert sich oft noch schlechter.

Das echte steckt noch in einem Mieder

das unechte gehörte manchmal schleunigst

in zwei.

Tas echte trägt schön gefärbte Schürzen

und Bänder das unechte außerdem schön

gefärbtes Haar.
Das echte Dirndl ist nie über fünfundzwanzig

(sonst ist es verheiratet oder ein

Weibl) das unechte ist auch über zwei

undfünfzig von hinten noch ein Backfisch.

Tas unechte raucht Zigaretten das

echte leider auch.

TaS echte rührt Butter das unechte

läßt sich durch Schlagsahne rühren.

Zu des echten Dirndls Kammerfenster

fübrt eine Leiter zu des unechten ein Lift.
Wenn das echte in die Stadt kommt,

kann es Straßen und Plätze nicht

unterscheiden wenn das unechte auf die Alm

kommt, kann es >iühe uud Achsen nicht von

einander halten.

Für das echte und sür das unechte aber

gilt die alte Berg- und Talregel: Bei Nacht

sind alle Kühe schwarz!

Für Buam und Dirndl ergibt sich am

Schlüsse Folgendes: Man glaube nie, daß

der Eindruck, deu der Aelpler auf den

Städter macht, dümmer ist, als der, den

der Städter auf den Aelpler macht.

Gemsen sind keine Tiere, die mit einem

Strick an einen Baum gebunden in den

frühen Morgen hineinmeckern.

Das Echo soll man nicht reizen. Ruft
man allzulang: Resel! tönt es Esel! zurück,

ruft man Sepp! hallt es Tepp wieder.

Der echte Bua und das echte Dirndl
besuchen keine Bar oder Theatervorstellung.

Also ziehe auch der unechte Bua und das

unechte Dirndl in das Kasino und zu Tristan"

die Grobgcnagelten aus.

Ein Ochse ist weder ein femininer Stier
noch eine maskuline Kuh, aber der, der

immer noch fragt: was dann eigentlich?

Was die alten Senner betrifft, so bekreuzigen

sie sich vor Blitz, Hagel, Wandervögeln,

Maul- und Klauenseuche und ganz

besonders vvr jeder Bua- und Dirndlplagc.
Hctni Scharrt
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